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Parteigenossen !
Der Wahlkampf ist beendet . Jetzt gilt es , keine

Erschlaffung einreißen zu laffen , sondern mit ver -
doppelter Kraft an die Stärkung unserer Partei
zu gehen . Unsere beste Waffe dazu ist aber das

Parteiorgan , das muß einem Jeden im Wahlkampfe
klar geworden sein . Und ist es nun nicht gewiffer -
maßen ein Armuthszeugniß , daß über zwei -
hunderttausend Wähler für die Kandidaten des

Allg. deutsch . Arb . - Vereins gestimmt haben , und

noch nicht einmal zwauzigtausend — also der zehnte
Theil davon — das Parteiorgan halten ?

Parteigenoffen , wer socialistisch wählt und
1 sich dann nicht darum kümmert und nicht lesen

f will , was die socialistischen Abgeordneten
� im Reichstage thun , der ist nicht viel besser ,

, als die blinden Massen , welche von den feindlichen
0 Parteien als Stimmvieh zur Wahlurne geführt

werden und die Katze im Sacke kaufen ! —

Also auf zum regen Abonnement ! Für
die Monate Februar und März kann jetzt auf allen

ä
Postanstalten , und für Monat Februar allem rn

Berlin abonnirt werden .
�. „ . , , ..

Am 5. Februar beginnt die Netchstagssitzung .
Parteigenossen , thut daher Eure Pflicht und nöthigt
alle Wähler unserer Partei zum sofortigen Abonne -
ment auf den „ Neuen Social - Demokrat " in Berlin .

Sie Redaktion .
> > -- -

- -

Die Männer der Ordnung .
Ists ' H. Bor Grimm und Wuth möchten ste jetzt
s«f < platzen , die Bourgeois des WuPperthnleS . Trotz der

beispiellosen Beeinflussang , trotz Zuckerbrot und
Peitsche , womit die Arbeiter bald gelockt , bald ge «
schreckt werd - n sollten , hat die Social - Demokratie die
Wahlschlacht gewonnen . Wären die Arbeitcrfäuste
nicht ein heilsames Beruhigungsmittel , eS würde auch
nicht an einem Ereigviß ü In Bargtehaide fehlen ,
so grenzenlos ist der Haß .

Doch die Ausbeuter müssen ihren Aergtr hinab »
schlucken; blaß vor Wuth schleichen sie durch die
Straßen und wagen eS nicht , den triumphirenden
Blicken der Arbeiter zn begegnen . Nur dort , wo ste
sich sicher wähnen , in den Mauern ihrer Zwingbur -
gen , schwingen ste rachedürstcnd die Geißel des Hun¬
gers und suchen den Socialisten , welche doch nur

zt. von dem ihaea gesetzlich zustehenden Wahlrecht Ge -
brauch machten , durch Maßregelung nachträgliche
Sauhiebe versitzen .

lüf Und dort , wo die Bourgeoisie unter sich ist , auf
der Bicrbanl wie in den Z itungSspalten , da werden

Pläne geschmiedet , da wird auf Revanche zeson »
sili » ma und den Socialisten der Tod geschworen .
iy UnS ficht die Wuth der Gegner wenig an ; eS
egetfrent uns vielmehr , daß ste Farbe bekennen und mit
e. Äsder nr . vtrfrorenst - a Offenheit den Klassenkampf
H. Predigen .

� » Line Partei der Ordnung muß gegen die

1 8 Social - Demokratie gegründet werden " — das ist das
«eueste Fcldgeschrei der „ Barmer Zeitung� ; wir sehen

»»- also , es ist der Kampf im Wuppcrthale bereits zu
ere bem Grade gesteigert , auf welchen ihn in Frankreich
�t�blutige Barnkadenschlachten gebracht haben . AlleS

, peinigen zum Krenzzug gegen die Social «
Demoiratte , und »s ist wahrlich ein merkwürdiges

sZetchcn der Zeit , daß die ~
. . . . „ Barmer Zeitung ", daS

, Organ der entschiedenen Fortslbrittspartci , offen cr -
N, «lärt , daß , weil die Feudalen , Konservativen , Ratio -
afldvallibcralen , Fortsäriltler und Anhänger Jacoby ' S,. falso die Kopitalmacht mit allen ihren Anhängseln —1

�im Kompromiß gegen den Mgem . deutsch . Arb . - Ver -
�jein gestanden hätten , dieser ganze Haufen sich einigenck�müsse zur großen „ OrdnungSpartei " .
hflllf Ordnungspartei — daS riecht nach Juni¬

schlacht und Communekampf .
Und allerdings , die Commune von Paris war

In �' has Losungswort im Wahltaurpfe .19 Wir weisen hin auf einen tückischen Streich der
Bourgeoisie , welche kurz vor dem Wahltage aus den
Aussprüchen und Artikeln der bekannteren Lassalleaner

Worte und Sätze über die Commune herausriß , ent -

stellte und wieder zusammenflickte, um dem Spieß -

bürgerlhum mit dem „ Petroleum " gruselich zumachen .

Freilich hatten diese Lügen , wie eS im Sprüchwort

heißt , kurze Beine .

Aber auch nach der Wahlschlacht , da brüllen die

Bourgeois , gleich Ochsen , beim Anblick des rothen

Tuches über die CommanardS de « WupperthaleS .

„ Hier im schönen Wupperthal

„Ist der Communarden Freudensaal "
reimt einer der OrdnungSmänner zusammen .

Und wenn die Kugeln und Bajonette , welche von

den schnaufenden BuorgeoiS den Social - Demokraten

in Aussicht gestellt werden , nur zum zehnten Theil

wirklich herbeigewünscht werden könnten , eS bliebe

kein Socialist im ganzen Wahlkreise am Leben . Ja ,
eS giebt keinen Mucker , der nicht Pech und Schwefel

herabflehte auf das Sodom und Gomorrha an der

Wupper .
Doch sehen wir ab von den lokalen Verhält -

hältniffen .
„ Die Commune hat gesiegt ; daS Eigen »

thum ist in Gefahr ! " — so ertönt zunächst in

den industriereichstcn Bezirken das Geschrei . — Dort ,
wo der Klassengegensatz am schärfsten ist, wo die

Steinreichen und die Bettelarmen nebeneinander leben ,
wo der Fabrikant stolz ist auf seine wohlgenährten
Kutschpferde , sich aber den Teufel scheert um seine
ausgemergelten Arbeiter — dort verschwinden auch
zuerst alle politischen Parteiunterschiede und nur der

nackte Klassenkampf bleibt .

So stellen die Parts - n der Zukunft sich dort zu -

erst unverfälscht gegenüber ; es sind die OrdnungS -
Partei , jene freiheitsfeindliche , die Vorrechte deS

Kapitals vertheidigende Masse derer , welche das arbei -

tende Volk ausbeuten , und sodann die Arbeiter -

Partei , die Partei des vierten Standes , welche um

Verwirktichung der Menschenrechte ringt .
Ist diese Parteistcllung aber erst einmal in ' s helle

Licht des Tages getreten , an den socialen Mittel -

punkten Deutschlands , dann läßt dies Berhängniß
nicht lange auf sich warten . In ganz Deutschland
wird der Spalt sich trennen zwischen Besitzenden und

Nichtbesitzenden , zwischen Satten und Hungernden ,
zwischen Ausbeutern und Ausgebeuteten . Und gar
bald wird die Stunde schlagen , wo es sich um daS

eine Juteresse , um das Mein und Dein dreht .

Dieser Kampf ist jetzt eröffnet ; dieser Kampf

wird bald alleS in den Hintergrund drängen und er

wird enden mit dem Untergang der alten auf AuS -

beutung beruhenden Gesellschaft .
Und mit frischem Muth rufen daher die socia -

listischen Arbeiter den Communardenfressern und Ord -

nungsmännern zu :
ES lebe die Commune !

Politische Ileberficht .
Berlin , 27 . Januar .

Der Beschluß des deutschen Buuvcsraths ist

gefaßt , den Entwurf eineS Gesetzes , die strafrecht¬
liche Verfolgung des Kontraktbruches , wie

er unfern Lesern bekannt ist , dem nächsten Reichstag

vorzulegen . — Die fo heiß errungene KoalitionS -

freiheit ist hiernach auf das Aeußerste gefährdet .

Um die Verfolgungen irr klerikalen Partei und

die Ausnahmegesetze zu rechtfertigen , bringt die „ Nord -

deutsche Allg . Ztg . " , das Organ Bismarck ' « , folgende

sophistische Betrochkunz :
Dnhin treibt eS «bei allenthalben die lchwaf,e Jnteene -

tlana i die, im Zulawniei hanz rnib planmäßig vorzedend ,
eine » jeden Reaie ' ranq ! Lerlcgcnhru,n dcrileer , indem j.e feine

andere Wahl läße , a' ? zu mitemlieten »dir nntcrartickt zu
«erden . Sliäutt sich - in Ganvernement , Maßregln der

Häete xexea diese geiililchc - Politilca in Auweuning zu brin¬

gen , weil fic in den Politikern die Siaealitair vo > P- l - st - rii

achten mächte , so tritt unsraglich der Augenblick ein, wo e»

In Gefahr tnrätd , unter die Fll�e in kommen , wenn e' nicht

trotz oller inaern Abneigung doch seine Würde und tlnab -

hängigkeit durch enerzi ' che Nieiir - erfuüg «er Prät - nbrnten
rettet . Wo der UltramontaniSmuS eine R- gbrang für „kirch >

llch " »der nicht für abgeneigt oder für schwach anfi - ht , da

geht er ohne Mäßig ' mg Immer weiter vor , sie sib dienstbar

zu machen , wie eS sein Internationale « theokrotische » Pro -

gramm mit fich bringt ; wo dagegen eine Regierung regieren
will und mit dem Staat Ernst macht , da erhebt die kircheu «

staatliche Partei die Wehklage der Christenverfolgung . Wir

haben e« In Prenfjm und Deolschiand erlebt un » erleben e«

noch heute . Diese Erfahrung b' eibt keiner Na' . Ion erspart ;
die Ailrrna ' ioe , Ambo » oder Hammer zu sein , tritt nacheiu -

ander an jeden Staat heran , von Ecuador dl « Frankreich .

ES wird wohl jeder Partei noch so gehen , wie

den Klerikalen , die nicht dlindliugS mit der Regie¬

rung geht , wenn die Regierung nicht bald . auS dem

natiooalliberalen Fahrwasser heraustreibt .
Ja Oesterreich ist die ArbeitSlofigkeit , jene Folge

der Handelskrise , in furchtbarer Weise gestiegen . Die

Zahl der Arbeitslosen in Wien läßt sich nicht mit

Bestimmtheit angeben . Im Verlaufe der verflossenen

Woche haben aber ans den dortigen Herbergen und

Genossenschaften 24,000 Arbeiter , und zwar 8000

Schlosser , 2000 Tischler , 3000 Drechsler , 1400

Schmiede , 4000 Schneider , 600 Bandmacher , 2000

Färber , 1300 Kürschner und 2000 Bäcker um Ar »

b- it nachgesucht . Die Zahl der Arbeitslosen in Wien

und den Vororten muß demnach sehr bedeutend sein .
Ferner ist der Arbeitslohn in sehr vielen Gewerben

bereits auf die Hälfte herabgesetzt . AuS den Pro -

vinzen laufen immer traurigere Rachrichten ein . So

wird auS Steiermark gemeldet , daß auch die Eisen -

industrie dieses Landes von der Krise hart getroffen
wurde . Unter dem Niedergänge der Eisenindustrie
leiden die Arbeiter am meisten . Ja Obcrsteier , wie

nicht minder in Mittel - und Untersteicr wurden zahl -

reiche Arbeiter entlassen , Erweiterungsbauten eiuge -

stellt uni im Betriebe befindliche Werke eingeschränkt .
DaS Aergste steht indessca noch für die Z- kuast be -

vor . Die Bestellungen werden in wenigen Tagen
überall ai - fgearbc ! tet sein , neue treffen nicht ein , und

so werden auch die bisher noch beschäftigten Arbeiter

entlassen werden . Ein Wiener Blatt schreibt : „ Die

steirische Eiscnindustriegesellschaft , w- lche ihren Sitz

in Wien hat , setzte im November vorigen Jahres

ihre Hochöfen , welche zumeist in d>r Nahe von Rad -

mer liegen , in Betrieb , und es wurden in denselben

täglich ungefähr 700 Ceutner Roheisen erzeugt . Die

Anzahl der beschäftigten Arbeiter war eine sehr be -

deutende , der Bergbau erwieS fich als sehr ergiebig ,
daS Erz zeigte keine Verminderung . NeaestenS in¬

dessen bat die Eisenindustriegesellschaft einen ansehn¬

lichen Theil ihrer Arbeiter bereits entlassen , während

es von dem Reste heißt , daß er gleichfalls sckou in

den nächsten Tagen entlassen werden soll . Die ar -

men Leute siad in einer um so verzweifelteren Lage ,

als sie auch bei der Jnnerbcrger Hauptgewetkschaft ,
bei welcher der größte Theil früher bcdienstet war ,

keine Beschäftigung finden . " In Biü : n , wo seit

einem Jahre Tansende von Arbeitern dem größten

Elende preisgegeben sind , wo der Hungertyphus be -

reitS ihr : Reihen gelichtet hat , wurden vor einigen

Tagen in Folge mehrfacher Bankerotte abermals Ar -

btiterentlassungen vorgenommen . Die Aufcegung , die

deshalb unter den dortigen Arbeitern herrscht , grenzt

an Verzweiflung . Mehr und mehr versiegen die Er -

werbs quellen , auf die der Mann , der nichts besitzt ,

als seine Arbeitskraft , aagewicsen ist. Tie Schaf »

Wollindustrie liegt , wie schon oft erwähnt wurde ,

gänzlich darnieder , so dag auch die wenigen Brüiner

Fabriken , in denin bisher noch gearbeitet wurde , in

kurzer Zeit den Betrieb einstellen . Seltsamer Weise

machen die Brünncr Fabrikanten den englischen Hau »

delSoertrag für den Niedergang der Schafwollindusirie

verantwortlich , obwohl sie sich seinerzeit für dcn Ab -

schlug d>ss lb - n aussprachen ; von den so. ' ialcn Vor -

gängcn der heutigen Gesellschaft haben diese Herren

offenbar keine Idee . Traurig siebt es mit tcr Zucker -

fabrikation aus . Auch in dieser Branche herrjct k nun

Stockung . Die Nochrichten auS den österreichisch-

schlcsischen und böhmischen Manufakturbczirken lauten

nicht günstiger . Mit einem Wort , überall herrscht

als Folge der planlosen Produktionsweise Hunger

und Elend .

Der Führer der Socialisten in Täncmlltk Pihl

ist zu achtmonatlicher Zwangsarbeit verurtheilt , weil



er eine Audienz beim Könige mit aller Energie for -
derte und dabei von Tausenden von Arbeitern vor

das Schloß begleitet wurde .

Ueber die Verfolgungen der Socialisteu in Dütte -

mark Seitens der Polizei bringt der „Socialisten "

nachstehenden interessanten Artikel : „ DaS äußerst
krasse und rückstchtslofe Auftreten der Polizei gegen

unsere Partei und ihre Führer und die zahlreichen
Verhaftungen und Verurtheilungcn haben zu einem

Resultat geführt , welches für einen Augenblick , aber

auch nicht länger , einige Bedeutung haben kann .

Einige Leute , außerhalb sowohl als innerhalb unserer
Partei , haben die fixe Idee , daß eS ganz oder halb

ungesetzlich sei, Socialist zu sein , und daß es im

Grunde genommen von der Gnade und dem Gut -

befinden der Polizei abhänge , wie viele Socialisten

„ auf freiem Fuße " und wie viel „ im Kerker

sitzen " sollen . Ein Theil der Polizei hat dieselbe

thörichtc Ansicht . DaS ist ja auch Jedermann be -

kannt , daß unsere Polizei auch gerade nicht auS lau�

ter Genien und Leuten von besten Charakteren zu -

fammcn gefetzt ist, sondern daß sie sich vielmehr auS

Straßenjungen rekrutirt , die in diese Stellung ge -
kommen sind , nachdem sie sich lange arbeitslos auf
dem Markte umhcrgelriebcn haben , bis endlich Sach -

verständige gute Anlagen zu oben erwähnter Wirk -

samkeit in ihncu gefunden haben . Wir erinnern

daran , daß die Polizei der öffentlichen Sicherheit

wegen da ist , und taß sie ihre Macht niemals

dazu brauchen darf , uns an der Ausübung unse -
rer staatsbürgerlichen Rechte zu hindern . ES ist
eines freien Volkes unwürdig , wenn eS seine

Pflichten und Rechte nicht kennt und eS ist
im höchsten Grade unwürdig , sich als Sclaven zu

fühlen , wenn man weiß , mau ist ein freier Mann .

Die Polizei soll in gleichem Maße wie jede an -

dere Korporation in der Gesellschaft daS Gesetz re «

spektiren und soll , wie Jeder von unS , daS Gesetz
zur Richtschnur haben . Die Polizei kann eben so
wenig , wie wir , sich selbst ein Gesetz schreiben . "
Wenu die Polizei die Gesetze verletzt , so muß es

andere Kräfte in der Gesellschaft geben , die eS auf
eine nachdrückliche Weise rügen . Ob die Polizei
wünscht , alle dänischen Socialisten zu arretiren , kann

uns eben so gleichgültig sein , als wenn wir den

frommen Wunsch hegen , alle „Polizisten " nach Si -

birien zu schicken. Die Polizei kann auf die Buch -
drucken und Lokalwitthe einwirken und unS sowohl in

Kopenhagen , wie in den Provinzen hinderlich sein ,
aber sie hat kein Recht , uns die Agitation für unsere
Sache mittelst öffentlicher Versammlungen und der

Presse zu verbieten . DaS Grundgesetz sichert uns

VersammlungS - und Preßfreiheit , und eS ist die

Pflicht der Polizei , darüber zu wachen , daß unS diese
Freiheiten auch gewährt werden . Hat die Polizei
eine andere Auffassung von ihrer Stellung zu uns ,

so ist dieselbe verkehrt , und in solchem Falle ist eS

wünschcnSwerth , daß dieser Jrrthum so schnell wie

möglich berichtigt werde . Privatchikaucn sind durch -
aus keine Rechts - und Machtfragen . " — Soweit der

„Socialisten " . Ob diese Mahnung bei der dänischen
Polizeiwirthschaft fruchten wird , ist freilich zu be -

zweifeln .

* Die liberalen Zeitungen siad noch immer auS

dem Häuschen über die ReichStagSwahl zu Früllkfurt .
Die „ Magdeburgische Zeitung " schreibt :

Trotz alledem wäre Sonuemaa ? n° ch unterlegen , wenn
nicht in ten letzten Tagen der „ Präsident " au « Beiliu
Ordre an seinen Anhang geschickt bitte : „die Laflalleaner
hätten für Sonnemann zu stimmen ! ' Motive diese « Be -

schlusse « tat icr Präsident in seinem Erlaß einige gc<
geben , ob alle , da « ist eine Frage , leichter zu stellen als zn
beantworten . In « Innere der Natur dringt bekanntlich kein

erschaffener Geist . So ist wenigsten » Laster die Verlegen -
heit erspart kebllebev , ciueu Parlamentssitz acccpliren zu
zu müssen , welchen in letzter Hand Herr Haseacleve , in
Berlin vergeben bat .

Lächerlich ist eS, Jemandem „ andere " Motive

unterzuschieben , wenn man dieselben nicht einmal

nennen kann . Im Uebrigen haben die LaSker ' scheo

( Bodo von Glümer ) mit den Unsrigen so sehr

geliebäugelt , daß man daraus erfleht , wie gerne
Laster das Mandat auch aus der Hand Hasenclever ' S
angenommen hätte . Die Ordre Hasenclever ' S war

aber nur der durch die Generalversammlung festge »
stellte Ausdruck der Gesammtheit der Mitglieder deS

Allz . deutsch . Arb . - BereinS .

* Die politische Ehre der „VolkSzeitllNg " ist
unter Null gesunken . Sie bringt ohne ein weitere «

Wort zur Abwehr folgende höhnische Notiz auS der

„Köln . Ztg . " :
Düsseldorf , 22 . Januar . Dieser Tage wurde » ou

hie » die Nachricht verdreitct , de » klerikale Regierung « -
rath Herdinck ( 1870 —73 Mitglied de « Abgeordaeteuhause «

für Ree « und al » solche « de , Zeutrumlsraktiou äuge -
hörend ) sei um seine Entlassung eingekommeu . Eatlasseu ist
der Betteffendc nun nicht , ade , an die Regierung von Stet -

tin versetzt . . . „ � .
Man erinnert sich wohl noch , al » Herr v. vocknm -

DolffS zu Anfang der 60cr Jahre von Westfalen
nach Gumbinnen wegen seiner politischen Ueber -

zeugnng „strafoerfetzt " wurde . Welche Heulmeierei
stimmte die „BollSzritung " mit ihren Kolleginnen
an , wie wurde die „konseroative " Regierung auge -

griffen , daß dieselbe einen liberalen Abgeordneten
wegen seiner Ueberzeugung gemaßregelt habe . Und

jetzt ? Die „ liberale " Regierung wird von der

„VolkSzeitung " und anderen Blättern ähnlichen Ge -

lichters gelobt , wenn sie einen klerikalen Abgeordneten
feiner Ueberzeugung wegen maßregelt . DaS nennt

man Liberalismus . Schämt sich die „VolkSzeitung "
nicht ? Doch nein , die Scham ist in dieser erbärm -

lichen Zeit „ zu den Hunden entflohen ! "

* Ein Stückchen Börscnschwindtl wird von de »

„ Bösen Zungen " aufgetischt . Dieselben berichten :
Eine recht belehrende Geacratversammlung hat

dieser Tage stattgefunden . Es haudelte sich um die

„ Vereinigte ungarische DampfschifffahrtS -
gesellfchaft " , die in sehr nahen Beziehungen zur

Frankodank steht . Die Frankobank hat die An -

gelegenheiten der DampfschifffahrtSgesellschaft in die

Hand genommen ; sie hat ausgerechnet , daß eS ihr den

größten Vortheil verspricht , wenn die Dampfschiff .
fahrtSgesellschaft liquidirt und wenn sie , die Franko .

dank , die Liquidation möglichst ungestört in eigener
Regie durchführen kann . Nun bestimmt aber leider

das Handelsgesetzbuch , daß die Liquidation einer Ge -

sellschaft nur von der Generalversammlung der Aktiv -

näre beschlossen werden kann . Hätte der Verwal -

tungSrath der DampfschifffahrtSgesellschaft allein zu
reden gehabt , so wäre daS Spiel der Frankobank
von vorn herein gewonnen gewesen , denn mancherlei

Verpflichtungen binden den genannten BerwaltangS -
rath an die Frankobank , und es würde ihm gar nie

einfallen , dem zu widersprechen , waS diese anzuordnen
für gut findet . Anders steht es mit der General -

Versammlung — allein , was ein nfahrener Börseu -
mann ist , den geniren auch Aklioaäre nicht , und mö -

gen sie noch so zahlreich seiu . ? ie Generalversamm -
lung wurde regelrecht einberufen , fand auch ganz re -

grlrecht statt — nur hatte die Frankobant die kleine

Vorsicht gebraucht , jeden ihrer Beamten auf drei

Stunden mit zehn Stück Aktien zu betheilen , und

so diesen sehr ehreuwerthen Herren zum Stimmrechte
zu verhelfen . Auf solche Weise sahen die beiden

Allgewaltigen der Frankobunk , die Herren Cohen und

Baron Erlanger , daS Gelingen ihrer Pläne theil -
weise gesichert. Leider nur theilwcise , denn die An -

zahl der Frankobankbeamten reichte noch immer nicht

hin , die unabhängigen Aktionäre der ungarischen
DonaudampfschifffahrtSgesellschaft zu überstimmen .
Allein auch da war bald geholfen . Die Herren

Cohen und Erlanger thaten «S eben , wie der Herr
beim Gastmahle in der Bibel , sie stiegen hinab auf
die Straße und holten sich von da ihre Gäste in der

Gestalt von etwa 40 — robusten Dienstmännern ,
die am Tage der Generalversammlung . n schwarze
Fräcke und schwarze Beinkleider gesteckt wurden und

nun im gedruckten Verzeichnisse der Aktionäre gleich -
falls als Besitzer von je zehn Stück Aktien der »er -

einigten DonaudampfschisifahrtSgesellschaft aufgeführt
erschienen . Jetzt lief die Sache ganz glatt ab . Den

40 geheimnißvollca schwarzbifracklen Herren wurde

bei jeder Abstimmung ein bedeutsames Zeichen �gege -
ben , und im Hochgefühle der 30 Kreuzer , welche
Jedir von ihnen als „scheinbar den besseren Ständen

angehörender Herr " sich verdiente , erhoben sie sich
alle zu Gunsten der Liquidation und zu Gunsten der

Kandidaten , welche die Frankobank zu Liquidatoren
gewählt wissen wollte . Man hätte seinen Zweck nicht
besser erreichen können und das Ganze kostete doch
nicht mehr al « 12 Gulden an DienstmannStaxen .
Du staunst , lieber Leser , Du hättest eS nie für mög -
lich gehalten , daß solcher Schwindel getrieben wird ?

Laß gut sein , Dein Staunen ist gar nicht am Platze .
Man treibt allerdings die Unverschämtheit gewöhnlich
nicht so weit , daß man sich Dienstmänner als söge -
nannte Aktionäre engagirt , allein der Sache selbst
nach findet derselbe Humbug bei allen Generalver «

sammlungen , oder doch bei der großen Mehrzahl der -

selben statt . Der Verwaltungsrath bctheilt nicht nur

seine eigenen Beamten für den Tag der Generalver -

sammlung mit Aktien , er borgt sich auch die Beamten

von befreundeten Banken oder Gesellschaften ( gegen
GefälligkeitS - Rcciprocität bei nächster ähnlicher Ge -

legenheit ) auS und deckt sich so für alle Fälle . ES

mag in Generalversammlungen von einzelnen Uaab -

hängigen noch so sehr gelärmt werden , eS möge » die

Vorwürfe gegm den BerwaltungSrath hageldicht falle »,
bei der Abstimmung siegt doch immer dieser letztere .
Die Herren VerwaltungSräthe wissen das recht gut ,
denn sie haben ja die Generalversammlung gar nicht
einberufen , bevor sie ihre « Stimmviehes nicht sicher
waren , und darum können sie auch so überlegen
lächeln , wenu irgend ein uuabhäogiger Aktionär Hölle

und Teufel über sie herab beschwört und ihnen di�
derbsten Wahrheiten iu ' S Gesicht sagt . tt

* Die fortschrittliche „Mittürhemische Zkituttz�
thut ganz empört über die Abstimmung im preußi�s
scheu Abgeordnetenhause über den Disposition�
fondS , bei welcher die Natioualliberalen für dieBe z
Willi jung der 31,000 Thaler stimmten , welche dotbei

lediglich dazu beitrazen , die Presse immer mehr
korr : mpiren . Die „Mittelrh . Ztg . " will nun

Fortschrittspartei herausreißen uud schreibt :
Die national . liberale Partei hat somit d . m gaN' . ea

ziösen Preßw - sen ihre Sarction ertheilt uns sich oamit L
der ia eine » der wesirtlichst n Fragen de « öffentlichen RechÜMv
zustande « von der F�rischrlttkpaitel g- irennl . H erdnrch zeipuir
e« sich, daß der Unlerschied noch weit größer ist, al « w»crs >
seitber annehmen wollte , und daß die national libera - ed -
Partei in der Thtt reine Regierungspartei g-wortsbekl
ist , die auch anerkannte und viel beklagte Mißdrünche , v�' l «

. . . . . . -
tjjprpedie einer nach nnpaleonischem System organisirt - n Pres

tuag , unter ihren schützenden Fit i«, zu nehmen versteht , t ' uei

Wir glauben , daß die „Mittelrh . Ztz . " nur vE �
disch ist , daß sie — die nicht sehr florirt — vi�ni
auch auS dem Reptilienfonds unterstützt wird , ' chafi
Daß fortschrittlich und national - miserabel eine CS ' ur

leur ist , beweist ja der Herr Schulze - Deliysch , ff ?
für Greiz daS Kommando abgegeben hat , für
Kandidaten der „ reinen RegierungSpartehersa
Herrn Oppenheim (LaSker' S Freund ) zu stimmen , »lle. in

i stesig

Anr Reichstagswahl . �
Im dritten Berliner Wahlkreise will

jetzt von Seiten der Fortschrittspartei bei der

wähl einen süddeutschen Juden aufstellen , da der

deutsche Freiherr abgelehnt hat . >le 2
- ile C

Ja Hannover hat der Kandidat der Opposttitdaz i

Ewald , bei der engeren Wahl über den natios�. �
liberalen Kandidaten gesiegt . Die Partei deS

deutsch . Arb . - BereinS hatte bei der ersten Wihl ß,iif j

gen 4000 Stimmen erhalten . « « - -
_ 6. ds

Die zahme national - liberale Lübeck . r „Eisend »
Zeitung " schreibt im großen Acrger über die maa�
haften Wählerlisten Folgendes : deren

Die sür die Abstimmung zur ReichSIazSwahl am ! 0 3�>e
Hierselbst benutzten Wählerlisten toben zum Theil In pri »* ®?
Kreisen den Verdacht erregt , »aß Social Demolral . u m' 1
Abschreiben benutzt seien ; ia sosern rämlich ganze Rl >49
Namen ausgelassen sein lallen . . . . Zwar ist e« r cht!?, . uossei

beer . »
stellt .

sie gel >tzmäß ! q öffentlich ausgelegt waren , damit jeder Äi besetz

nachsehen lö ne ; allein diese gesetzliche Vorficht ist »rff » ftwis
nur sür solche Wähler g troffen , d e als erst Zsigezogelie balle .

sanft nicht bekannir Männrr leicht übersehen werken löi >�ah
und benen bl Möglichkeit , hr Wahlrecht au - juüoen , » äam

eig ' ' e» Nachsehen gewahrt wertrn soll . Daß aber
'

jemals ein angesehener Bürger , der vor mehreren I h
hnudertjihrlge Existenz seiner Firma feierte , ia einer

liste fehlen lönote , hat ein vernünftiger Gesetzgeber ui

ausgesetzt . Der gedachte Herr , ein ehrwürdiger Greil
sich, am sein Pflicht zu üben , rot sein Wahllokal sah
die Treppen fast hinaufführen , und al « er »den ersche
rr nicht «ählea , well sein Wahlrecht ia der Liste unb
gen ist ! — Daß ferner hier geborene , von Kin esbeiw
HIee wohnhafte , im Handel an d r Börse und durch
tichr Ehrenämter allgeme ' n bekannte Bürger noch zur

S
leo t
dasiz
die i
uroe
Man
Wah
seine ?' lUft. ru * uu£l . u: t il Utiauuic « Uiug » '

- - - - -

liste gehen solller , um »achzuseh n. ob ihn u ihr Wäh� ' fUtn
von Nachlässigkeit oder böffr Absiebt wegstiditzt sei : ><; llrne

That , dal wäre eine persönliche Injurie gegen die ? i-f •
de » Amte « , welches die Wohllisten heestellen läßt und ?. b' efel
koutrollrea hat . Und dennoch Ist e« wahr , daß ein s dener

der in der Stadt Wohnung urd Kompioir , sowie ro «

Burzthore seine Villa hol , au - gelaffeu warb ; dennoäl J""3-!
alte bekannle Häuser nleht In den Listen , dennoch sind w-l3' �

Leute , die lange an einer Straße wohnen , in änderet
wohnhaft veezeichnet . Man hat solche Schlotteril „ *

al « gesetzlich strafbar dezeichnet und zwar »- 4 91

Grunde , weil sie Wähler um ihr höchste « P� l ? '

sche « Recht bringt . Wir hören , daß sür solche Ar »
denen sogar die Steueriiflen zu Grunde gelegen hob>»>
noch Extrageld verausgabt sein soll . Die Sicherhl » 1 «

Wählerlisten wäre doch mindesten » eben so lelch », ja vi »

fache , ,n erzielen , al « b! e Listen bei der Bollsjählnug . « ' e' 99

würben bei ihrer Herst llnng dir immer bleidenbeu

zur Grundlage machen und nach den Hau « aumm >
stellen . Diese Reihenfolge könn e für vie . e Wohl !
Voraus tabellarisch gedruckt sein , so daß bei eine , W
die Namen hinter den Wohnungen einzutragen wären !

Vergeßlichkeit würde sich dabei sofort herausstellen . .
B erfahren würde billiger , schneller , vor allen Dinget

' 8

sichere « (ein . Wenn die jetzt verlautenden Klage « äj _ _ _
Wählerlisten alle begründet wären , so verdiente da »
welche « sie In höchster Instanz zu beanffichtigeu hat , »'

gm, dir sie im Publikum finden .
Wie in Lübeck, so ist eS wohl in ganz j

inor plar
wer !
»ierl

land gewesen , und namentlich hat sich die H
Berlin durch äußerst mangelhafte Wählerltstev
gezeichnet . Dieser Gegenstand wird im Laim

Zeit , wo wir auch die übrigen Ungehörigleitck £ £
der Wahl besprechen werden , unS noch m" ' nun

schäftigen . . Km

Vereins - Theil .
OSaadKick » 24 . Jau . ( Allgemeiner Berichs~ '

- - - - -Ist es if
bau!
anfeien Anstrengungen uud Opferwilligkeiten , , ,u

eine g' »ße Stimmen , ahl bei de » Wahl ,u erziel ' » �
gegenüber standen drei Parleiw , die , obgleich sie v' . jfj_
einander befehdeten , dennoch vereint gegm uu « Fr »»»?
Die Liberalen betrugen sich jämmerlich , indem si' �
staatsgesährlich verschrieen . Die Ultramoataum



n
vjWtnf , inbtm ft ; sagten : » Senn
" Wen Hurleman ? wähl », verachtet

Ihr den Arbeite rkan -
Ihr die Religion . "

»r be » Wahl waren alle Partelen lo freundlich gegen die
ebeiter , ab » nach der Wahl verschwanden die sreandlicheo

lUIlg ' efichtc». Nach drei Jahren «erden wir jedenfalls siegen ;
n�hald , Parteigesoffcu , thnn wir Alle unsere Schuldigkeit .
. mit der Sieg unser werde . Mit social demokratischem » ruß

•OjJ/ Rran » Klute .
ie v « Bremen . 17. Inn . ( Allgemeiner Bericht . ) Wir
\ dohben lange geschwiegen , aber jetzt wollen wir zeigen , daß
• br tllr uicht die Hände in den Schooß gelegt haben . Die•"

/b »zllcultn ; ahl de» 1 arteiorgan » haben wir verdoppelt .
lll «hie hiesige Presse sucht fortwährend die Llagen der Arbeiter

ber die drüiktude Lage zu rnlerdrltckeu , aber der gesunde
ea oßollageiä bricht sich immer mehr Bahn . Am 27 . Dezember
(t njiotte die Partci de « Herrn H. H. Meier eine Wöhlerver -
Richttmmlung in den miterea Räumen der neuen Birse anbc «
ch zeWumt. Zweck : äkandidatenrede d- S H. H. Meier . Ooige
•z ui�rsummlung war ziemlich besucht , piach Beendigung temer
j,e, »tcde erhielt Herr Frick da » Wort . Wie Blitz und Donner
wor»«brilc es aus die L rsamuelung . Er wurde mit wahrem
t /ei all » sw «m überschüttet . Zunächst richtete er folgende In -
Ztiftirrpellationen an Herrn Meier . 1) In B- ttess der K' assen -
M teuer , 2) die Ansicht de » Herrn Meie « über die Todesstrase

hären , : ) der freie »blizalorische Schulunterricht , 4) in� " ' O ' baust qnanlvm » u f. w. Ein «ahrer Höllen -V! » rm entstand , al » er die Arebischäden der heutigen Sesell -
: d. ' chaft avfdeckie . Hierauf nahm Jean Ordemann . Reoak -

( ?0' eur de» „itourier " , da » Wort . Er erkannte den Math de »
t z�errn Frick an hier unter sciaen Feinde ». Die Haltang

. inserer Pa »Igenossen war eine vortreffliche . — Die Parteilr "»es Herrn Mösle deraunte dca 7. dss . eine groste Wähler -
rttpersammlnng in der Börse an . W r wäre feldstoerständlich
xll . tlle am Plötze , um unsere Ideen und Wünsche , wie es die
�_ hiesigen Zeitungen nannten , in proßem Maßstäbe in die

desseutlichteit zu bringen . Unsere , Parole gemäß belheiligtea
vir ua « nicht an d- r Bureauwahl . Zuerst erhielt Herr

� UiMoSU das Wort . Seine Rede ruthielt nicht » Wichtige ».
sTlifi1 suchte sich praktischer dlnzustellen , a! » Herr Meier . Al »

. �weiter Redner erhielt unser Frick da » Wort ; er interpellirte
■ zunächst die obiz - n Punkte . Herr MoSle »ersuchte »crgeb ' ich

>Ie Jnterpell - r ourn zu beantworten , weil er sich zu sehr In
die E' ge getrieben sühltc . AlSdann ergriff Frick nochmal «

offtildai Wort und geißelte das Benehmen oer Nztionalliberalea
Reichstage und entwickelte unter fottwShreadea Beifall -

tnfen da ' Programm der Social - D- mokratle . E» sprachen
loch verschiedene Redn - r . Auf dem Marktplatz wurden Hoch »
lns Lassalle und den Arbeltnkandidaten autgebrocht . Do »
iercin ? lokal war den ganzen Abend überiülll . iensiag , den

df«. , hatten wir eine Parteiversammlung , um vn « zur
tahl zu »rganisiren , welche sehr gut besucht war . In ver -

schiedenen aadereu Orten sprach H? « Tölck «. Et wurde
überall mit Beifall aufgenommen , wo er anst at . De « an -
»erea Tag, » hatten verschledeue Achtnudoierziger in der Börse
rw - Bcriammlurg anberaumt , um sür Herrn M- i - r in die
schranken zu treten , wo sie ralürtich gründlich reinfielen .
ciue Tellersammlunz ja Sunsten der ReichttagSwahl ergab

ist Thaler . Am Wahltage waren unsere braven Parteige -
lassen all « am Platz . Die ga : uen Wahlbureaa « hatten wir
»esetzi ; unsere Leute wurden st - lleaweise gewal sam von der
Polizei von den Wahllokalen veruieb . n. Wie überall , so

l hatten wir euch hier gegen GesetztZunk - nutniß Seiten » der
iahlmstcher z" kämvscn . Die Wuth »er Gegner war bi «

Itzum höchsten Grade gest - egen. De » Abend », al « die Wahl
g, beendet , waren die Wahler . ebnisse noch nicht zusammeage -
1 stellt . Mit focial - demokratischem Gruß und Handschlag

H. Röhrip .
Altona , 2t . Jan . ( Wahlbeeinflussung . ) ZweiMei «

lea von Altona liegt ein Ort , der Pi. nncberg heißt Ein
dasize , Fabrikant machte seiren Lohnsclaven am 10. Januar
die MiUheilllng , daß sie sich ausstellen möchten , um zur Wadl -
nrue zu gehen . Da » Thor d- r Fabrik öffnet sich und 300
Männer traten heran «, g' führt von den Meist , rn dl » zum

fji Wahllokal ; daselbst wird aufmarschlrl nad Jede » empfängt
ß feinen Stimmzettel , worauf Georg Befeler stand , und

zh!,« lämmtliche Stimmzettel wurden von den Arbeitern in die
H Urne gelegt . Eine Staade von Piumberg liegt ein Dorf ;

. Ht t , «iuir Schänke daselbst stand eiae Wahlurne und raub um
j s» dieselben standen Flaschen und Gläser mit diversen Getränken ,
ig | denen von den Herumsitzenden sieißigcr Zuspruch zu Tdeil

wurde . Einige Social - Demokraten , die sich darüber miß -
toll JMlgt Aiußerungeu rrlanbten , grriethen mu den Beigeisterteu
� tl> «o Wortwechsel . Mit soclal - demokralischem Gniß
ettt Ein Arbeiter und Wihlrr .
•rlf 0

20- Januar . ( Allgemeiner Bericht . ) Am
aj ö. VIS. haitkn wir die große Frendr , unser n Kondidalen Hrn .
9) t Dr . Xirchner au « Limbeck ia unsere , Mitte za sehen . Da «

Ar» Referat : die Stellung der Arbeit - , zur Reichstagswahi,
machte einen sehr tiefen Eiabruck ans die Arbetier . Die -
seldea bedauerten Alle recht sehr , daß wir nicht ein hol -

„iil de » Jahr eher gekommen waren ; allein die Berhältnisse
hiudetten uu», ehe « anfangen zn können . Ich war hier fremd

i uud hatte keinen Anhang , di » ich zuletzt die Maurer In Be -
er» Biegung setzte . Wir haben jetzt eine sehr gute Bewegung
!t«f " i *. �ai,n regelmäßig jeden Sonntag Boltsversammlarg ;
jjjl allein wir fiad hie « ohne jede Rednerkrast und muß ich ia
enl " " sammlong einen Borlrag halten . Ich bin mir wohl
u. rrnd Ziel ; e» ist mir jedoch nicht gegeben , ia
gjf st " otader Weise zu reden . Mit social - demokratlschem Gruß
ü> _
a>

® eis «.
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Verbauds - Theij .
Abrechnung pro IV. Quartal 1873 ist in
an die Berb-lldrbevollmächtigte » abgegangen ; ouq>en ' o , jetzt ab jedesmal bei Meie , Cetstnbnng aus ein. < monatliche Abrechnuugssormulare, wie bereit «

v erlaubt weiden . Wo obige Sendung nicht ange -

Die Abrechnung p,o iv . Qaartol 1873 Ist in 2 Exem -
plarea 01 die Berbandrbevollmächtigten abgegangen ; auchwttden " " i ' üt ab i - de «moi 0. » » ' .
Viert l _
geschehen , »erianor weisen - « >» ovigt Sendung nicht ange -

� kommen Ist, bitte it , bei wir za rektamireu . Diese Abrech -" uaug ist ia einer geschlossenen Mitgllederoersammlung zur«euntaiß zu dringen . Der BerbandSkassirt , a . «apell ,
DreSdenerstr . 63 .

Deutscher Zimmerer - Buud .
Die Adrechnuag pro IV . Qaortal 187t nebst einer B, » .

bandSadrechnung ist mit monatlichen Lbrechaungssormulareu« u die Bevollmächtigten abgegaugeo , und bezieht sich Alle «
hierbei ebenso , wie odeu im BerbundStheil angegeben worden
ist - Der Sekretär und Sassire » Aug . Kapell .

i

.

Sprechfaul .
Gestern feierten tle hicsizen Schiiftzießerzehülfen da «

fünfzigjährige Jabiläam ihre » Kollegen Wilhelm Kam -

mann al « Schriftgießer . Der Jobilar , ein Greis von 68

Jahren , geehrt und geachtet von sämmtlichen Kollegen , nach -
dem er 28 Jahre bei Herrn Gronau , früher Häael gear «
beitet , befindet sich ieit 9 Wochen mit seinen Kollegen im

Strile . Gedachte « Fubrikant wollte nämlich den so schwer
erkämpften Roimoltarlf nicht mehr bezohlen , worauf sümmt -

liche Gthlllfeu , von welchen außer dem Jubilar noch Med -

rere 30 Jahre in der Gießerei gearbeitet , b>c Arbell einstellten
Berlin , den 22 . Januar . L. Wlenecke .

Brief an die Arbeiter .

( von Friedrich Harkart )
Ende Mai 1849 .

Wir bekommen einen Br ' ef von dem alten . Brutalität «-

stalistcker " au « dem Jahre 1319 tu die Hände , in welchem
be, selbe seine jetzigen Freunde ( Oberbürgermesstcr Dr . Becker ,
Dr . Hammache » , Otto Lüniag ic. ) mit den kostbarsten ,
re - Ulouärsten Schimpfwotten abkanzelt und dabei die grauen -
hafteste Nnkeurtniß de, Nalionalölonomie zeigt .

Zu jener Zeil war Haifa « noch ziemlich rüstig , sein Geist

noch nicht so umnebelt , «ie jetzt ; man kann also au « diesem

Briese erst recht ans die jetz ' ge: geistigen Fäh ' gkeilen eine «

HavptsllhrerS der Fortschrittspartei schließen , ver stch, wie die
liberale Presse schreibt , du ch seine . Brutalltättstatistik " um
da « Baterlaud verdient macht .

De « Bries laute : :
. Einige Briefe habe ich Euch geschrieben, wohl aufgenom -

wen als guter Rath von Bielen , mtßacht « von Menschen ,
die Brot ohne Arbeit verlangen ! In döser Zeit trete ich
abermal « auf und fordere vor Sc«icht jene falschen Propheten ,
welche dem Volke Aufruhr und Berraih predigen , um eine

goldere Zeit herbeizuführen Wo find jetzt diese Maulhelden ,

weich », anstatt für ihre faule Sache zu fechte », feige davon

liefeu und da « irregeleitete Boll im St ' ch liegen . Schmach
über die listigen Verführer und Rene über Jene , so de« Treue
und Pflicht vergaßen .

Deutschland « Einheit ist ein großer Gedanke , allein Bür «

ger ' rieq und Meineid sind wahrlich eiu schlechter Kitt für die
edle Sache . Wählt gesetzlich - Mittel , uc- i de« Lande « Stim¬

mung auszusprechen , und bessere Mäaue « «erden auf Eurer
Seite sein . Wir die wahr - Freiheit will , der muß durch
Sinn für Gesetz uid Ordnung sich ihre , würdig machen .
Selbstverleugnung heißt die edle Tugend , welche wahre Ein -
»acht schössen kann , tle übe , wer hoch steht oder niedrig ,
Jeder in seinem Stende . Die Wühler haben ihren Elgelluutz
aufgestachelt gegen Jene , welche die Früchte de« Fleiß - » und
der Spaisamkeit besitzen . B- den t doch, wenn da « Elgenthum
nicht mehr sicher Ist, so wird aller L- tkehr unterliegen und

Berwildernng und Maugel du » Lo ? » Aller sein . Niemand
wird säen , wenn er nicht wc' ß, daß die Einte sein eigen ist.
Nicht du- ch Lotla ' piel erwirut ter Fleiß sein Kapital , sondern
durch Arbelt . Seid vernUnftiz , ded- nkl , baß Niemand Gel »
verdienen kann , ohne Andere mit vertienen zu lassen . Wenn
ein Kanfmaun für 100 Thaler Tuch vrikuuft , so verdient er
�0 Thaler nud 90 Tbaler die Arbeit - r und Jene , so die
Wolle und Frede gelles rt Hab » . Nicht ein Ring zieht den
Eimer au « rem Brunnen , sondern rin - lange Kette , und au «

Ihm füllen sich viele Becker für Turstize .
Seibst der Reichste , und wenn er Millionen def. tzt , kaunsnnr

ein Hemd trage » und nicht rnehr essen und teinkin , al « wie
ein Muu» ; da » Ucbrlge verlhelll stch durch rnancherlel Ka -
uäle an Viele . Wäre da » Kopital an Alle zn gleichen Thei -
len verthcllt , so würde in Mungeljahren Niemand im Stande
sein , ein Schiff anSzurüsten und zu befrachten , um auf seine
Kosten und Gefahr Korn an « fremden Lärdero zn holen nud dem

Hunger zu wehren . W- r würde die feine L- iuewand oder
Spitzen de, armca Spinnerin fauscn »der da « Gemälde de «
Maler » ? Wer kömtte 100,000 Thaler daran wogen , um
ein Bergwerk zu eräffuen , welche « 500 Minscheu ernähtt ?
Bertheilt die Habe und da « Laad wird eine Armcnkolonie ,
die ohne Kunst , Wissenschast uns Bildung der Barbarei au -
helmsällt ! Sieb , e« nicht unle « uns Fodri ' hcrrcn , Haudwer -
ker und Bauern , die früh ' « Arbeiter waren und sich empor -

geschwungen haben durch Fähigkeit , Glück und den Fleiß
ihrer Hände ? Keinem unter Euch ist terselbe Weg vir -
schloffen , wenn Ihr Such tüchtig macht r . nd e« Sötte « Wille
ist, dessen Ordnung Ihr nimmer brechen kon: zl . Gönnt jedem
Milbürger da » Seine und vergrabt Euer Psugp nicht , damit
vuch Ihr zu den Getreuen des Evengelinm « gerechnet werdet .
Nicht all - können ans einen Posten stehen , allein Jeder ist
decvf - u, seinen Platz mit Ehren auszufüllen . Die trene

fromme Dienflmagd , welche dem Kindlcln da » erste Gebet

lehrt , gilt vor Gott so viel , a! « de« Bischof mit ' scirrm HIr -
t - nstabe ! Der Name de « Wehrmanve » , welcher sein Leben

sür da « Vaterland in die Schanze schlug , sieht ans der Denk -
tafel in der Kirche eingeschrieben neben dem seine « Grueral «,
>rd die arme Frau , welche vor Sounenansgang da « Lage «
verläßt , um durch schwere Arbeit für die Kinder und da «
Hau » zu sorgen , braucht einer Fürstin n-' cht zu welchen ! Zn "
sriedenheit heißt da « eile Kraut , welche « die Wünsche de»

Menschen stillt , da » pflanze Jeder in seinem Gatten , und e»
wird besser stehen mit un » Allen ! E« ist gesagt worden , der

Lohn muß so gestellt w- rd - v, daß jeder Arbeiter leben kann .
Gerne sage Ich ja , wenn mir Jemand die Möglichkeit zeigt .
Hat denn jeder Arbeite » einen Brotherr « ? Arbelten nicht
Viele auf eigene Hand ans dem Acker beim Handwerk ?
Und wenn nun von diesen Einer Weizen säet , wo nur Hafer
wächst , oder der Andere gute » L- drr zu schlecht genäheten
Schuhen verschneidet , « er soll da sür die Psascher auslohuen ?
Herrschen Ordnung und Gesetz In den Lüne ein , so geht viel

Gel » um. Jede , kauft und e« blüht da « Haedwerk und der

Lohn steigt für die Fleißigen . Wenn a ' er Barrikaden die

Stadt schließen und Freischärler durch die Dörfer schweifen ,
wo wird dann Arbeit zn finden sein ? Man rechnet , daß

Elberfeld und Umgegend tätlich 80,000 Thaler »erloren baden

durch die Unruhen . Schaut hinüber nach dem Laude Baden

oder der Rhei »Pfalz , wo da « Gesindel aller Länder zusammen -

linst , um beu ehrlichen Leuten die neue Freiheit zu verleiden

und «erbet klüie » bmch Anderer Schaben I Wenn ein Volk

Mängel urb Armuch schaffeu will , so fange e» nur Unrubeu

an, da « Mittel Ist sicherer al « WasserSnoth und Feuertbrunst !

Macht jeden »rdeite » fleißig und »erstäudig und ich bürge

bafü «, » aß Alle zu leben haben .
Die , welche Such verführen wollen , predigen beu Haß

«egen die Fürsten uu » bi - Pfaffen . Die Fürsten sin » Meu -

scheu , wir wir , «lleiu tl ist nicht fei «, » ou ihren Fehlem mst

U- bertrcibunz zn reden und die Tug - ndeu zu derschwelgev ;
solches geschieht aber von vielen undankbaren Gelellen , welche
Ihre Wohlthaten genossen haben . Wenn Ihr auf dem Thron
säßet , täglich umlagert von Tanseubeu von Bitten und Be -
schwerdea , Qneesköpfcn , Augeudieuera und redlichen Lernen ,
Ihr würdet bald i ne «erden , daß auch ein König saure «
Brod ißt ! Kein Regiment gedeiht , wo nicht Eine » befiehlt ,
da » schauet Ihr täglich im eigenen Hause , in der Fabrik und
in der Gemeinde , a so sei e« auch im Staate .

Da » Wort Gotie » spricht : „ Geb t dem Kaiser , wa « de«
Kaisers ist ! ' Deshalb kling : r « schlecht im Ohr ber Wühler .
Ich aber sog - Euch : Wenn Ihr am Sarge Eurer Lieben
oder letzten Hoffnung stehe, dann werden sie leidige Tröster
sein . E>n Volk ohne Religion kann nicht b- ftehen , und selbst
die , welche l . uziitn möchlen , horchen in ihrem Gewissen mit
Schrecken auf da » Ureheil de » ewizell Rechter «, vor dem
allein Alle gleich sind .

E» kann und darf nicht » Alle » beim Alten bleiben . Viele «
kann besser werden , wenn man e« veruüuflig augreist , nicht
Unmögliche « verlangt rnn Je er seine Schuldigkeit thut . Da
spricht man viel von Proletariern , ohne da » Wort zu deuten .
Einen Proletarier nenne ich den, welchen seine Eltern in der
Jagend verwahrlost , nicht gewaschen , nicht gestriegelt , weder
zum Guten erzogen , noch zur Kirche und Schule angehalten .
Er ha : sein Handwerk nichl erlernt , helrathet ohne B: od ,
und setzt seine » Gleichen in die Welt , welche stet « bereit sind ,
über anderer Leute Gut herzufallen und den KrtbSschaden der
« tammnnen bilden . Warum sorgen die Gemeinden selbst nicht
besser für die Ausrottung dieser ZuchthauSkandidateu ? Fern «
heiße ich Proletarier : Lcnt - , die, von draoen Eltern erzogen ,
durch die B ilithrung der großen Slädte zu Gmnde gegau «
gen find . Wüstl uze und Zech- «, die den blauen Montag
heiliger Halle- - , al » b- n Sonulng ; verlorene Söhve ohne
Reu - , denen Gesetz und Ordnunq ein Greuel ist . Sn den
Innungen wäre ' «, solcher Schande de« Gesetze « oorzubengeu
und Zucht und Sitte herzustellen , anstatt ihre Fahnen den
Demokralen vorzutragen . Diese beiden Klassen bilden die
ächten HlllfStrupp . - n der Aufwiegler , bestehen ' ia verdorbenen
Schreidem , chiechten Rechnungsführern , Haarspaltern und
Doktoren ohne Kranke , Jndenjangen , weggejagten Militär »
uu » allen Tauzenichten , die ohne Mühe zu Ezreu und An -
sehen gelangen wollen ! ! Sagt mir , wer von Euch hätte
wohl gedacht , daß Deutschland so reich an solch' sauberer
Gesells vasi ? N cht aber rechne ich zu dca Prolclnrlem den
braven Arbeit - r , oem G. tl ourch die Straft seiner Hände und
dea gesunden Minschenverstau - ein Kapital verlieh , welche «
ihm N emaud rauben kanv , e» sei denn Krankheit oder Aller .
Der wird schon iurchkommeu , wenn jene bösen Buben die
Ruhe und öffentliche Wohlfahrt nicht stören . Diesiu ehreu -
werth - u Leuten muß geholfen - erden durch Hebung der Ge «
werke , Borschußkaffen , guten U tcnicht sür die Kinder und
SIchttstellnng gegen Krankheit und Invalidität .

Schaut auf dm Bergleute , dort ist schon eiu guter Ansang
gemacht . Um dahin zu gelangen , schafft Ruhe im Lande un »
wählt Leute in die Kammer , so nicht erbittert mit der Regie -
rung zanken , sondern zum Wohl Aller aufrichtig Hand an
dos Werk legen . Fast zwei Jahre habt Ihr e« versucht mit
Schreiern , macht jetzt >i imal die P- ode mit Männeiu von
gemäßigter Gesinnung , so die Freiheit «olles , gesichert durch
gesetzliche Schranken nach urtea und oben , und dann fällt
ein unparteitsche « Unheil ! Gebraucht da « einfache Haus¬
mittel und heilt selbst dea Schaden ohne kostspielige politische
Quacksalber . Seid Ihr anderer Meinung , so bedauere ich
Blut , Geld und verlorene Z- t, allein die bittere Erfahrung
führt un « später sicher zusammen , bleldeu wir deshalb Freunde
nach wie vor . " � Unsere Les. r sind wohl selbst in der Lage ,
die weiteren Schlüsse au « solchem Briefe zu ziehen . Wlr
wollten nur die gänzliche UniShigkeit solcher Männer zeigen ,
die sich einbilden , „ au der Spitze der Livilisation zu mar -
fchireu ".

Staatsanwaltliche Ideen .
Unter diesev Uederschrist bringt die „ StaatSbürger - Zel -

tung " einen gegen den Herrn Tesseudorf gerichlelcn Ätti -

t -l , oem wir im großen Ganzen beistimme i müssen und den
wir deshalb unseren Lesern vorführen , damit sie ersehen , daß
da » Auftreten de» Staatsanwalts nicht bei allen anderen

Zeltungen Billigung xefuadea hat . Di - „ Staaleb . - Ztg . "
schreibt :

, Ei ist eine in der Geschichte sehr häufig wiederkehrende
Erscheinung , daß in Zeven große « Erregnug , wo Fragen von

»eltgeschichlllcher Bedeutung ans de« Tage ordnung stehen ,
üdcrlriebener Diensteiser und blinde Ä- rfolgungSsucht

zur B- rfchärfnnz de, ptzßltlschcn und foclaleu Gegensätze
wesentlich beitragen und dem mit aller Macht Bekämpften
dadurch um so ralcher zum Siege verhelfen . Wer z. B. vor

ungefähr einem Jahre die von dem Regiernngspräffa
deuten Bitter in Schleswig - Holstein mit ganz unge »
«öhnlichea Mitteln b- lriedene Verfolgung der Social -
demokratie und fangen zu wllidigen Ie der Loge war ,

mußte sich von vornherein fa,en , daß die soclal - demokrat fchc

Bewegung in den dottigen Landen rasche « al « bisher In den

Flaß kommen und ihre Führer bei den R- lchStagSwahlen

ganz außerordentliche Erfoege e ringen würden . Unsere Leser

«erden sich erinuern , daß wir gleich « awal « di - s- r Besorgn ' ß
Ausdruck gegeben , die sich inzwischen oolllommen gcrechtfcr -
tiat hat .

Wir fürchten , daß der erste Staatsanwalt beim Stadt -

gerlcht zu Berlin , H rr Teffendorf , d«, durch wiederholte

neoerlichc Kundgebungen als ein von l - ideufchastlichem

Hasse deh - rrschl - r Gegner , »icht dlo » uttramoutaner ,

sondern auch social istls ch er Bestr - dongeu hervorgetre -

len , mit seiner auf d' e Niederhalinug de« Demokratie wie

per soginannt - n reichsf indlicheu Elemente überhaupt gerichte «
teu Thili . keit , ungefähr gleiche Erfolge erzielen wird , al « der

odeu genannte Herr Bitte «.
Herr Tessendoef hat lu den am 23 . b. Mi » , e - gen den

Redakteur der „ G- rwania " verha delten Preßpro , essen tu sei «

vem staaUanwaltlicheu Plaidoper mit fcharie , Betonung die

Aeußcrung gelhon : wesfeu sich die Social - Demokraten

von ihm zu » ers - heu hätten , darüber habe er sich bereit «

auSgesproch o, und - den so «erde auch der Angeklagte ; Ro-

funke ) dal » hören , «le ,r ( Tessendors ) übe . die l-a-. -r«

lautSfeludliche e Ultramontai en denke. Glaubt nun Herr

Telfeudorf wirtlich , daß seine Ideen über die weltbewegen «

beu kttchlicheu und socialen Fragen de» Bewegung unserer

Tage irgend Abbrach Ihua «erde ? « omml - » denn über -

Haupt dataus an wie ein SlaatSauwalt übeT Socia «

li » mu « und Ultramoutauismu « denkt ? E« wirb

doch in der That Niemand , de , Gel- geuh- it genommen , die

politische » Betrachtungen de » neuen Herrn Staatsanwalt » sich



niher anzusehen , Don der Loranisetznuz an » gehen , daß die «
selbe » irgend » ie belehrend wirken kdnnen , weder
nach der einen , nach nach der anderen Seite hin . Denn was
die Berliner Richter anlangt (die , wie die preußischen Richter
im Großen nad Ganzen , fich die nnut mcnschllchen B erhält «
nissen überhaupt größtmögliche Unabhängigkeit dewahrt haben ) ,
so werden diese ihr Uetheil nicht nach den Lnschaunugen
de » jeweiligen Staatsanwalt » , load - rn nach den Bor «
schristcn der Gesetzt und deren gewissenhafter Auslegung in
dem einzelnen Falle abgebe ». E» wird kein Richter danach
fragen , wie z. B. Herr T essen darf denkt , sondern wie da »
G setz in dem konkreten Falle auszulegen und anzuwen -
den ist .

Natürlich wissen die » auch die Social - Demokraten , daß
Herr Tessendors mit die Gesetze vorzuschreiben hat , inner »
halb welcher fich die Führer und Mitglieder ihrer Partei zu
bewegen haben . Sie werden sich deshalb durch seine
„ Ideen " um so weniger von ihrer Thätigkeit ab «

schrecken lassen , al » diese Leute doch sicherlich von der

Ueberzeugeng beherrscht werden , daß ihre Ideen ungleich
richtiger und mindesten » ebenso berichtigt find , als die -

jenigen de » Herrn Tessendors . Der Letztere darf sich
ebenso wenig » am Boden der bestehenden Gesetze entfernen ,
wie die Svcial - Demokraten . Herr Tessendors darf nicht ,
wie er anscheinend thut , eine politische Partei mit der

Verbrecherwelt In eine Kategorie setzen . So etwa »
kann die „ Magdeb . Ztg . " wohl lhun , aber nicht ein kön ' g-
licher Beamt r , der in Bezug ans dir Ausübung zeuu » Stuiu *
über allen Partelen stehen soll und vorzugsweise verpflichtet
ist , gegen alle Staatsangehörige Gerechtigkeit zu üben .

Diese letztere ist ausschließlich die Grundlage der Autorität
de » Staate » und sciver Behörden , nicht die willkürliche Las -
faffung einzelner Regierungsbehörden oder einzelner Beamten .

Ließe fich in dieser Beziehung irgend ein Beamter Takt -
losigkeiteu oder gar Ausschreitungen zu Schulden
kommen , so wäre e» Sache der Regierung , den betreffenden
Beamtca sofort zu reklifiziren ; denn da » Publikum ist immer
leicht gtneigt , die Ansichten einzelner Beamten für die an
maßgebender Stelle herrschende » zu halten und die Regie -
ruug dasür verantwortlich zu machen . Diese allein hat
schließlich den Schaden davon , wenn die ihr untergeordneten
Beamten In den Mitgliedern einzelner Parteien weniger die

gleichberechtigten Mitglieder de » Staates und de» Gesellschaft
al » die der jeweiligen Regierung „feindselige Uaterthauen "
betrachten und dadurch da » RechtSdewußtseln unter -

graben , da » sie vor allen andern zu erhalten und zu h. bcn
verpflichtet sind . "

Wir bemerken hier noch, daß die „ BolkSzeitung "

Serade
entgegengesetzt sich über da » Austreten de » Herrn

lessendorf freut und ihn geradezu zu seiner Verfolgung »-
tust un » gegenüber gratulirt . — Da » ist die Freiheit und

Gleichberechtigung der Fort ' chrittler .

* ( Almosen und Schuldencintrelbung inPcrsien . )
D> r „ New - Dork Herab " erzählt Folgendes über die eigen -
thümliche Weise , in welcher Schulzen und Almos - n in Per «
fleu e' nkassirt zu werden pflegen . Wenn der persische Glän «

biger einmal entschlösse ' ist , sein Gel » zu bekommen , mahnt
er seine Schuldner sehr früh am Morgen und eutscrnt sich
nicht eher , b! « er befriedigt ist . Er dringt seinen Teppich
mit , fetzt sich In dem Schlafzimmer seine « Schuldner « nieder ,
ißt , trinkt , schläft und raucht dort , bb er bezahlt worden ist .
Bor einigen Jahren hatte ein Perser eine Schuldforderung
an da « englische Amt , oder bildete sich ein , eine solche zn
haben . Eine » Tage » »eiste er von Teheran ab, und nachdem
er nach vielen seltsamen Abenteuern in London angekommen ,
nahm er feinen Teppich mit sich, in der Absicht , vor dem
Foreign Office , da » er für eine Person hielt , zu sitzen , bis
er befriedigt worden sei. Lord Palmersto », der zur Zeit
Staatssekretär für auswärtige Angelegenheiten war , nahm
die Sache In gutem Humor auf , aber Mr . Hammond , der
Unterstaatssekrerär schickte nach einem Pollzistru . Die söge «
nannte Sitte , „ auf Jemandem zu fitzen ", ist in Persteu sehr
allgemein , und e» ist nicht l-. tcht, mit derselben fertig zu wer -
den . Doch kann mau mit ihr fertig werden , und Sir John
M' Neill , - In schlauer , alter schottischer Diplomat , der einst
beim persischen Hofe akkreditirt war , brachte es zu Stande ,
fich eines Persers zu entledigen , der r « ve sucht hatte , . aus
ihm zu sitzen ". Am Neujahr , da » in P- rsieu al » ein großer
Festtag beobachtet wird , gehen religiöse Bettler umher , nicht
sowohl um Almosen zu erbitten , als auf ciuc fixirte Summe

zu bestehen . Einen fremden Botschafter tvx ' ren sie im Allgc «
meinen etwa « hoch, und einer derselben , ein Derwisch , ver «

laugte von Sir John M' Neill eine übertriebene Summe .
Der schottische Diplomat bot Ihm ein - vernünftige Summe
an . D. r Derwisch schlug sie aber au « und schickte fich an ,
da Erstercr nicht mehr geven wollte , auf ihm zu sitzen. Er
l ' eß fich in Sir John ' » Garten vor den Fenstern von dessen
Arbeitszimmer nieder , und am Tage oder in der Nacht , w- ru
Letzterer erwachte , erhob dieser Derwisch ein gräßliche » Ge -

beul , und blie « eine verstimmte Trompete , al » ob d r
Tag erschienen sei. Sir John , der sich uichl länger in fe. nc. -
Ruhe stören lassen wollte , beschloß , den Kniffen de » Derwisch ' «
ein Ende zn setzen und ihn au » dem Hause werfen zu lassen ,
aber die persische Obrigkeit warnte ihn feierlichst , daß e» ge-
fährlich seln würde , Hand an den Derwisch zu legen . „ Tat -
ledigen Sie sich setner , wenn Sie können, " sagten die Be -
amtcn lachend , „ aber rlldren Sic ihn nicht an " . „ Sehr
» o l, " sagte Sir John , und er saedte »ach einem Maurer .
„ Bauen Sie mir eine Mauer um diesen heulenden Bettler, "
sagte Sir John zu dem Maurer , „ und überdachen Sie die -
selbe dann . " Der Derwisch sah gelassen »u, wie die Maner
fich langsam um ihn bcrum erhob , und lärmte me • ■ '■ « ) ,
al » er aber merkt «, daß mau wirklich bcabfichli�u , ihn leben «
big einzumauern , sprang er über den niedrigsten Theil der
Mauer und raunte wie ein Wttihendir davon . Sir John
war wahrschcmlich der erste Europäer , der j - mal « die Oder -
Hand it er einen Dermis behielt .

* ( Ein braver Beamter . ) Bei der jüngsten Wahl
der LandmgSabgeor ttten trat an din Wahltiiw In einem
Dorfe bei Müustce e il Beamt - r , vcn dem wr Wrhllommis «
sar zu vermulh - n schien , d. rfelbe möchte „ ultiamoatan " wäh -
leu . D- r Kommissar bemerkte ihm t aher : „ Bcdcrken Sie ,
welchen Rock Sie tragen " . D t Beamte gab zur Antwort :

„ Nickt » er Rock , sondern der Kerl wählt ! " und
stimmte für den Kandidaten der TentrumSpartei .

B d. e r f k a st e u.
Herr » Fr ick in Bremen , baß hier weder die fragliche

Annonce , noch die Abrechnung de, Böttcher eingegangen ist .
Die Annonc - n für Bremen (öffentliche Versammlvnii ) nnd

VON Herrn A. Zabel , Weinbergs , sind zn spät e! ugli . off . ! l .

Auuouceu .
Für Berlin .

Allgem . deutsch . Arb . - Verein .

Versammlung
Mittwoch , dea 28 . Januar , Ab . 8V - Uhr ,

im Lokale Kottbuserstr . 1, Gesellschafts -
hans , bei Wolter .

Nur geaen Borzeiguna der Mitaliedskarte

ist der Zutritt gestattet .
Da die Tagesordnung eine wichtige ist ,

so muß Alles auf dem Posten sein .
Der Bevollmächtigte ! H. Elks .

Uebcr sonstige Versammlungen in nächsterXL .

Nummer . D. 0 .

fft » tötneim .
Die In voriger Nummer angezeigte Agitatoren « Sitzung

findet nicht statt . _ H. Eck » .

Für verlin .
Deutscher Zimmerer - Bund .

Mitalieb crverfamm lung
Mittwoch , den 28 . Januar , Abend « 8 Uhr ,

im Lokale des Herrn Perkuhn , Köpalcketstraße 172 , am
Schlefischcn Thore .

Tagekordn . : Besprechung über die In nächster Zelt statt «
findenden Bczirksversammlongcn .

Um zadlreiche » Erschcin - n erfocht Aug . Kapell .

An » Berlin .

Sllgem . deutscher Maurer « und Steinhauer - Bereist .
Die Feier de »

Stiftungsfestes
findet statt Mittwoch , den 28 . Januar ,
tu Menge ' s ( früher Bad . ' , ) Salon , Gr . Frankfnrterstr . 87 .

Eröffnung 6j Uhr Abends . Anfang de « Tonart » 7 Uhr .
Während der Conccrtpiiisen deklamatorische �oeträge . Nach
9 Uhr Ball . Mitternacht : Festrede d«S Herrn P. Grottkau .

Enträe für Herren 5 Sgr . , für Domen Szr .
Programme unentgeltlich . Billets sind nur an der Kasse

zn haben .
Um Niemand zu bevorzugen , sondern allen Mitgliedern

gerecht zu «erden , hat die Scucral - Vasammlung beschlossen ,
keinem der BcreioSlvtalr dieses Fest zu begehen , und Hof-

fen wir deshalb , daß alle Mitzliedcr a- n Platze sein werden .
Die Tomitömilglicoer müssen um ( 7 Uhc zur Stelle seln .

_ Da « Festcomits .

Vciluur Pllyer - Ctud .

Stiftungsfest nebst Ball
Sonnabend , den 7. Februar ,

im Lokale de » Herrn Lieber , Tborstr . 12 .
Die Zwischenpausen werden durch deklamatorische Vor «

träge ausgefüllt .
Parteigenossen haben Zutritt unter Legitimation .
Anfang de» ToncerlS 8 Uhr , de« Balle » 9 Uhr .
Entrec für Herren 7 £ Sg«. , für Damen 2� Sgr .
BIlletS sind zu habea bei Volker » , Skalltzelstraßc 123 ,

Kulike , Lindowersiraße 25 , Arndt , Z' ousktrchstraßc 47 ,
vorn 3 Tr . ppcu , Mauxler , Kastaulenallec 52, Lüpke , Acker «

steaße 14/15 .
Wir bitten um recht siarkeu Besuch . Da » Eomlt « .

Henaburq
Allgem . deutsch. Maurer - und Steiuhauer - Vereill .

Geschlossene Mitolleoerveriammlnv ,
Donnerstag , den ! 9. Jan . , Abends 8� Uhr ,

in Tlllgc ' S Salon , BalentiuSkamp 41 .

_ Der Bevollm . H. Schöning .

Ojb- J. ääio - Ucsch
Arbeiter - Frauen - und Miidcheu - Berein .

Mitgliederversammlung
Tonnerstag . den 79 Januac . » beui « 8t Uhr »

in Tütge ' » Salon , Balentlnskamp 41.

TageSordn . : Vortrag de » Herrn P flu grabt und Frage «
kustem _ Der Vorstand .

Mitglieder - Versammlung
des Hamburger Ltraßenbau - Ardeiter - BereinS

Suuwoch , ou 28 Januar , Abend « 5 * Uhr .
>»pitalerstr . 18.

Tagesordu . : Bortraz des H. rrn Rothermund und da »
Ergebnis der engeren Wahlen . A. Pflllgradt , Bev .

Hamburg - Altonei .
Allgemeiner deutscher Gipserverein .

Tonncrilag . den Z9 Januar , Abend « 7V Uhr ,
im Salon zum Roland , 1. Jakobstraße 19.

TageSordn . : Abrechunng . Vortrag . _ _ H. Götz .

Für Altona .

Generalversammlung
der Kraukenkasse des Arb. - U»tcrstützu »gs -

Verbandes
Mittwoch , den 28 . Jan . , Abends 8' « tlhr ,

in Heinsohn ' s Salon , Gehlersplatz .
TageSordn . : 1) Abrechnung . — 2) Wahl eine « ersten

Prästdevlen , eines ersten Sekretär ? , eine « ersten Kassirer « und
eine « Revisor ? . — 3) Antrag de « Vorstände « wegen Ver -
gehen « mehrerer Mitglieder . — 4) Antrag de « Vorstände «
wegen de « Mitgliedes Stamer . — 5) Antrag vom Verein ««
arzl Heren vr . Frchde in Hamburg . — 6) Antrag von
Brückmvnn wegen ärztlicher Rechnungen . — 7) Antrag de»
Revision der Statuten . Der Vorstand .

Ein Korbmacher gesucht aus geschlagene Arbeit ( Kinder -
waginlörde ) von

_ Fried » . Franken In Dllsseltorf , Höhest ». 14 .

Dem Schallkwirih August Mewe « zu seinem Geburt « -
tage am 28 . Januar die besten Glückwünsche .

Seine Freunde .

Für Barmen .

Arbeiter - Fraueu - und Mädchenversammlwti
Donnerstag , de » 2». - Januar , Abends 8t Mr ,

im Lokale de « Herrn Marian , Uni erbarmen .
TageSordn " Bortrag , Verschiedene ».
VereinSangelegeuhciten wegen maß AlleZ am Platze s>

_ Der Borstaal

Für Essen .
Donuerstag , den 29 . Jan . , Abends vräe . 8 ; tlhr ,

Zeitungskommissionssitzuna .
Das Elschciucu Aller ist Pflicht .
Die Bücher müssen zur S: clle sein , um genaue A! l

» nag zu machen .

l «
14

Die Mitglieder und Parteigenossen «erden anfgefori
für die weiteste Verbreitung d « „ N neu Social Demob
und »er „ Soc al - polilischcu Blätter " Sorge zu tragen , d«
wir hier in Essen unseren Gegnern zeigen , daß wir nicht
lahmen , trotz der Niederlage del de, Wahl , sondern daß!
srendl « voranschrcllen , u' ter dem « anncr Ferd . Laffai
220 Abonnenten können wir ausweisen aber damit ist »
genug gethan iu diesem Quartal ; ei muß fich die Zahlt
doppeln , trotz aller Berläumdnag der „Essener Zeitung " !
der gegnerischeu Presse . Ohne Kamps k- Iu Sieg ! Die! '
clal pvlitischeu Blätter müssen im Laufe dieser Woche bei
werden , damit sie geliefert «erden können .

ka

P

I . Stender ,
Hamburg, St . Pauli , Jägerstraße 2,

enpstehit seine Gchankwirthschast dem Ardcilcrstande und
Ardeltervcreiueu bestens .

Bedicuuna gnt und preiswürbia .
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I . Zwlcner , Bieleftld , Rohttetchstr . 169 , bittet
Partelgeuossev , besonder » die Klevipacr , ihm doch dea
eathaltSort de« Klempnergeselleu Frauz Helle , wo - �
selbe fich auch aufhalten mag , uuverzllgltch tx itthelleS vel
woLeu . �

/ !Herr Gastwirih Fischer wir » dafür Sorge iragiii >
'

e» Jedermann bei Ihm behage , ebenso liegt der „ Near <
cial - Demokrat " auf und ist all�a Immer gute Uvtcrbalin '

Dörnigheim , im Januar 1874 .

_ Die Mltalieber be » All », deutsch . Arb. - Bcreiis

Für Flensburg .

Jimmermann ? Tivoli . �
Sonntag Abend , beu 1. Februar , sind iu meinem % wie

Masken , sowie MaSkenonzllgc zu billigen Preisen zu d«> �
_ _ _ _ _ _ _ _Zimmerma » '

p! tcE u tüchtiger Zigarrenarbeiter mit Wickclmacherin , .
sofort unlcr bewilligtem Lohne I » Arbeit treten bei

W. Ranslebe « dan

_ _ _ Papp - lallc - b7 . � daß
Unscecr liebe » Schwester Jul - bcn zu iheem a » �� Kas

woch, den 28 . V«. , stattfiib - vdeu 23. Wiege fest -, die ! nich
ma

lichsten Glückwünsche van Ihren
Schwestern Mathilde und A- iguste F - fii

Dem Miilämpfer für Freideu , Gleichheii und Brüd <
keit , dem Zimmerer Hermann Sommer , zu seinem
27 . ds». stcttfindenden 22. Wiegenseste die besten Gluck «

von seinen FreN «
_ _ _ « - P. C

ab e,
mack
Arb

Wo

Unserem braven Mitlämpfcr für Freiheit und
Herrn Wilhelm Weine , zu seinem am 28 bs».
denden S- bnrtStazc die herz ichsten Glllckwlltsch . - . HS
da » Banner Laffall «' ». F. Z

stär
erh

Unterem Freunde uud Parteigenossen . o,m Former
Kautler zu seinem am 30 . Januar stattfindenden
tage die besten Glückwünsche .

Sckne Fcenndc K. E. B. H�s

tunc

den

der !

des

Sta
Dem treuen Kämpfer fü - Freihell , Gleichheit un »

derllchk -It , Herr » Weine ssu , zu seinem Wl-g-ns' fl , .
23 . bs». die herzlichsten Glückwünsche . Möge dieser T-ls ' vMI
recht oft Wied: » kehren zur Frendc seiner Familie UN», bitte
Segen der guten Sache , wofür er streitet . Die » wW jtr
von Herzen »

Die Familien Müller u. Stägcman » , Frau Gs � .

- - - - - - -- - - - - - - -

( Verspätet ) ,
Dem braven MItlämpser für Gleichbeit , Freihel! «��

Brüderlichkeit , Herrn Carl Schulze In B- emen , zu! '
27 . GcbmtStage die besten Glückwünsche . gxs

Ha te fest am Bande !
Sterbend ries ' o Lassall ' .

_ _ _ _ _ A. Gr . H. J ; ! ' 8
danrMeinem Freunde und Pail - igevvsicn , » em Ziß' °cknr

arbeitet A. Hagedorn , >u lelnem 23 . GeburlStag ' B er
29 . d MlS. , die herzlichsten Glückwünsche von seiner F«' ' k ö m
~t . bei B. in Osnabrück . j �

Meinem llcdcu Vater , dem Kämpfer für Frciht »�. . .
Menschenrechte , W. Weine , zu seinem GedurtSlaii
23 . Januar die desteu Glückwünsche . Möge er noch.
lauge in unserer Milte weilen . Gewidmet von seinem ' ring «

W- betre
Herzliche Gratulation meinem lieben Ma : nc und »für

Freunde , I . P. H. Behr , zu seinem 38 . GeburtSttU «
28 . Januar von seiner Frau D. B. und Freund 29.

Herzliche Gratulation dem Former uud P rtetf
Karl Hartmann zu seinem 27 . Gcbnitttag - am Si «llNti

Mögest Du noch lange , «ie bisher , vereint mit ' «eter

Freunden für Recht uud Freiheit kämpfen . l! <
Deine Frau und Dein Freund

Dem Schuhmachermeisler Herrn Carl Ludwigs
nien ' - r . 71 , zu seinem am 28 . Jarnar wiederkehre »/ ,
buttStage die testen Gtlickwllniche . _ _AiPl * l

Herzliche Gratulation meinem lieben Manne Katll«»
wlg zu seinem 38. G- bnrtclaze am 28 Januar .
noch r,cht lange an m- Imr Seite für die Mens�erf
lämpfen . Frau Ludst� '

1 Schläfst . 1. Fbr . o. Ackerst ». 148, 4 Tr. , b. J
�

I Schlafstelle ist } vrrm . Prlazeaftr . 8, v. , 3

1 Schlasstelle z. verm . Kvvpenstr . 93 d. Breul , �
2 Parteigenossen können Lvii « erhalten bei £■

Georgst ' . 86, 2. Etage .
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